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Berlin, 30. September 2024 (aktualisiert: 22. November 2024) 

 

KURZBIOGRAPHIEN 

 

Kunst und Aktivismus in Zeiten der Polarisierung: 

Diskussionsraum zum Nahostkonflikt 

kuratiert von Saba-Nur Cheema und Meron Mendel 

Sonntag, 24. November 2024, 10 – 19 Uhr 

Veranstaltungsort: Staatsbibliothek zu Berlin, Otto-Braun-Saal, 

Potsdamer Straße 37, 10785 Berlin 

Ein Symposium der Nationalgalerie – Staatliche Museen zu Berlin 

 

Elke Buhr 

Elke Buhr, 1971 in Bochum geboren, ist Chefredakteurin von Monopol, 

dem Magazin für Kunst und Leben, in Berlin. Sie hat Germanistik, Ge-

schichte und Journalistik in Bochum, Bologna und Dortmund studiert und 

bei Westdeutschen Rundfunk in Köln volontiert. Als Redakteurin im Feuil-

leton der Frankfurter Rundschau verantwortete sie das Kunstressort. Dar-

über hinaus veröffentlichte sie Texte in DIE ZEIT, Texte zur Kunst, Art 

oder Modern Painters und schrieb teilweise preisgekrönte Radioessays 

und Features für den WDR, den BR, den SWR und den HR. Seit 2008 

gehört sie der Monopol Redaktion an, zunächst als stellvertretende Chef-

redakteurin. Seit Mai 2016 verantwortet sie die Kunstzeitschrift als Chef-

redakteurin. 

 

Saba-Nur Cheema 

Saba-Nur Cheema, geboren 1987 in Frankfurt am Main, ist Politologin, 

Publizistin und Antirassismus-Trainerin. Von 2015-2021 war sie pädago-

gische Leiterin der Bildungsstätte Anne Frank. Seit Mai 2022 forscht sie 

an der Goethe-Universität im Rahmen eines BMBF-Projektes zu Antisemi-

tismus in der Kindheit. Cheema war Mitglied des Unabhängigen Exper-

tenkreises zu Muslimfeindlichkeit der Bundesregierung von 2020-2023. 

Sie ist Präsidiumsmitglied des Goethe-Instituts.  Gemeinsam mit Meron 

Mendel schreibt sie die FAZ-Kolumne „Muslimisch-Jüdisches Abendbrot“.  

 

Andreas Fanizadeh 

Andreas Fanizadeh wurde 1963 in St. Johann im Pongau, Österreich, ge-

boren und ist kulturpolitischer Chefkorrespondent der taz in Berlin. Von 

2007 bis 2024 war er Leiter des Kulturressorts. Sein Spezialgebiet ist das 

politische Feuilleton, in dem er sich mit Themen wie Kunst, Aktivismus 

und Postkolonialismus auseinandersetzt; so berichtete er unter anderem 

von der documenta15 in Kassel.  

 

Leon Kahane 

Leon Kahane, 1985 in Berlin geboren, studierte anschließend Freie Kunst 

an der Universität der Künste Berlin. Kahane lebt und arbeitet aktuell in 

Berlin. Zentrale Bezugspunkte in den Videoarbeiten, Fotografien und In-

stallationen des Künstlers sind Themen wie Migration und Identität und 

die Auseinandersetzung mit Mehr- und Minderheiten in einer globalisier-

ten Gesellschaft. Für den Künstler spielen eigene Erfahrungen und bio-

grafische Bezüge eine zentrale Rolle. Zuletzt waren seine Arbeiten in der 

Kunsthalle Wien und bei der 6. Moskau Biennale zu sehen sowie in der 
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Galerie für Zeitgenössische Kunst in Leipzig aus. Seine Mixed-Media In-

stallation „vom ich zum Wir“ war im Jüdischen Museum zu der Wechsel-

ausstellung „Ein anderes Land. Jüdisch in der DDR“ zu sehen. 

 

Remsi Al Khalisi 

Remsi Al Khalisi, 1967 im Berliner Stadtteil Wedding geboren, wuchs als 

Sohn eines irakischen Einwanderers und einer preußischen Mutter in ei-

nem multikulturellen Umfeld auf, das ihn stark prägte. In den 1980er Jah-

ren entdeckte er seine Leidenschaft für das Theater, insbesondere durch 

die Uraufführungen in der Schaubühne, die sein Interesse an Kunst und 

Kultur weckten. Nach seinem Studium der Theaterwissenschaft und Ro-

manistik an der FU Berlin arbeitete er in verschiedenen renommierten 

Theatern, bevor er 2022 Schauspieldirektor am Theater Münster wurde. 

Zuvor prägte er als Chefdramaturg und stellvertretender Intendant das 

ETA Hoffmann Theater Bamberg und sorgte dort für überregionale Auf-

merksamkeit durch innovative Inszenierungen und Uraufführungen. 

 

María Inés Plaza Lazo  

María Inés Plaza Lazo stammt aus Guayaquil, Ecuador, lebt in Berlin und 

arbeitet international an kuratorischen und kommunikativen Strategien für 

Einzelpersonen und Institutionen. Sie ist Gründerin, Herausgeberin und 

Verlegerin von Arts of the Working Class, einem Straßenjournal, das sich 

mit den Themen Armut, Reichtum, Kunst und Gesellschaft beschäftigt. 

Das Journal enthält Beiträge von Künstler*innen, Denker*innen und Akti-

vist*innen aus verschiedenen Bereichen und Sprachen, die sich alle mit 

dem Thema der Arbeiterklasse befassen. Die Publikation fördert den Dia-

log über gesellschaftliche Themen und trägt dazu bei, unterrepräsentierte 

Stimmen sichtbar zu machen. 

 

Meron Mendel 

Meron Mendel wurde 1976 in Israel geboren. Er studierte Geschichte und 

Erziehungswissenschaften, sowie Jüdische Geschichte in Haifa und Mün-

chen. Bereits während Jugend und Studium war Mendel in Friedensinitia-

tiven engagiert. Seit 2010 ist er Direktor der Bildungsstätte Anne Frank in 

Frankfurt am Main. Und seit 2021 Professor für Transnationale Soziale 

Arbeit an der Frankfurt University of Applied Sciences. Sein Buch „Über 

Israel reden. Eine deutsche Debatte“ (Kiepenheuer & Witsch) wurde für 

den Deutschen Sachbuchpreis 2023 nominiert. 

 

Sharon On 

Sharon On studierte Theaterregie in Tel Aviv, Filmregie an der filmArche 

Berlin und Theaterpädagogik an der Universität der Künste Berlin. 2015 

gründete sie den Verein VorOrtung – zeitgenössische Kunst und Kultur im 

Kontext in Brandenburg, wo sie biografische und dokumentarische Thea-

terprojekte zu gesellschaftlich relevanten Themen leitet. Neben ihrer Ar-

beit für VorOrtung e.V. inszeniert sie Theater-, Performance- und Filmpro-

jekte, die Kunst, Kultur und Alltag miteinander verbinden. Ihr Film "Ha-se 

und Katze stehlen mir die Show" wurde auf internationalen Filmfestivals 

präsentiert, und ihr Stück "Kiss & Tell - provocative reflections around life, 

work, and sex" feierte 2023 in der Kantine am Berghain Premiere. 
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Ruth Patir 

Ruth Patir wurde 1984 in New York, USA, geboren und ist eine israelische 

Künstlerin, die sich auf Videokunst und Installationen spezialisiert hat. 

Aufgewachsen in Tel Aviv, lebt sie heute wieder dort. Ihre Arbeiten kom-

binieren Dokumentarfilm mit computergenerierter Bildsprache und thema-

tisieren häufig gesellschaftliche Fragen wie Genderpolitik und die Mecha-

nismen der Macht. Ruth erhielt ihren MFA von der Columbia University 

und hatte mehrere Ausstellungen, darunter „My Father in the Cloud“ 

(2022) im Center for Contemporary Art in Tel Aviv. Für die Biennale in 

Venedig 2024 entschied sie, den israelischen Pavillon nicht zu öffnen, um 

Solidarität mit den Familien der durch Hamas genommenen Geiseln zu 

zeigen und einen Waffenstillstand im Gaza Krieg zu fordern. 

 

Osama Zatar 

Der 1980 in Ramallah geborene Osama Zatar ist ein palästinensischer 

Künstler, dessen Werk von den Themen Grenzen, Kontrolle und Eingren-

zung geprägt ist. Als Reaktion auf diesen Kampf verließ Zatar 2006 zu-

sammen mit seiner damaligen israelischen Frau Jasmin Avissar Palästi-

na. Bekanntheit erlangte sein Werk 2008 durch die Ausstellung Borders 

im Essl Museum in Klosterneuburg, die ihn nach Wien brachte. Zatar 

gründete gemeinsam mit dem israelischen Künstler Tal Adler das Kunst-

kollektiv OneState Embassy, das sich für die Vision eines vereinten Isra-

el/Palästina einsetzt. In 2014 schloss er sein Master Studium der Bildhau-

erei an der Akademie der bildenden Künste Wien ab. 2016 traten Zatar 

und Avissar in der Theaterproduktion Niemandsland am Wiener Volksthe-

ater auf, die sich mit den Themen Krieg und Trauma auseinandersetzt. Im 

Oktober 2023 war Zatar als Reaktion auf den anhaltenden Konflikt Mitbe-

gründer von Standing Together Vienna, einem jüdisch-arabischen Bünd-

nis. Darüber hinaus ist er derzeit als Kurator für Educult tätig und bietet 

Künstlern aus Post Konfliktländern eine Plattform. 


